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eesom.com – ein Gesundheitsportal zum merken

Informationen für die Patienten –  
Tool für den Arzt
BERN – Das Gesundheitsportal eesom.com bietet Gesundheitsin- schaftlichen Komitee, sondern wir 
formationen in Wort und Bild, laienverständlich, fachlich korrekt  haben bei jedem Schritt mit Prak­

und aktuell – von Ärzten geschrieben. Von allem Anfang an wur- tikern zusammengearbeitet, damit 

de eesom.com auch als Tool für den Arzt konzipiert.  eesom.com im Zeitdruck des Praxis­
alltags so genutzt werden kann, wie 
es der Arzt wünscht“, betont Pascal 

Das Gesundheitsportal eesom. Fraenkler. 
com hat zum Ziel, Patienten, ihre Das Portal unterstützt die Arzt­
Angehörigen und weitere Interes­ Patienten­Beziehung, ist aber kein 
sierte über Krankheiten und deren Ersatz für die Beratung in Praxis, 
Ursachen, Symptome, Diagnose Spital oder Apotheke und kann und 
und Therapie zu informieren und will den Arztbesuch keinesfalls erset­
aufzuklären, und das vollkommen zen, auch wenn im „Patient Relati­
kostenfrei. Das Gesundheitsportal onship Management“ ein Paradig­
ist unabhängig und breit abgestützt. menwechsel erfolgt. Ein informierter 
Es wurde initiiert vom CEO Pascal  Patient ist nicht nur ein mündiger, 
Fraenkler. Dahinter steht kein gros­ ergänzende Informationsquelle ver­ sondern auch ein kooperativer Pa­
ser Konzern, sondern ein breites Ak­ fügen“,  meint Dr. Martin D. Denz tient.  
tionarat von Ärzten, Fachleuten und Präsident Schweizerische Gesell­ Auch im Internet­Zeitalter treffen 
Experten aus dem Gesundheitswe­ schaft für Telemedizin und eHealth Ärzte und Patienten die wichtigsten 
sen. Es bestehen viele verschiedene SGTMeH. Entscheide im Gesundheitswesen 
Partnerschaften mit Anbietern, so­ Unterstützung für die  gemeinsam. Patienten möchten zu­ „Suchen Sie in Google“ – das ist die ungenügend selektioniert und 
wohl aus dem Pharmabereich, aber Arzt-Patienten-Beziehung nehmend eine aktivere Rolle spielen. keine sinnvolle Empfehlung: Die aufbereitet sind und deren Qualität 
zunehmend auch aus anderen Seg­ Ihre Bedürfnisse unterscheiden sich Eingabe von „Morbus Bechterew“ zweifelhaft ist“, warnt Dr. Denz.
menten. „Wir haben von allem Anfang an in diesem Bereich von der typischen ergibt rund 270 000 Treffer, „Ma­ Damit der Arzt Informationen 

„Vor und nach der zeitlich be­ eesom.com nicht nur zur Patienten­ Internetnutzung zum Teil erheblich. sern“ 300 000, „Bandscheibenvorfall“ suchen, für seine Patienten wäh­
schränkten ärztlichen Konsultation, information, sondern auch als Tool Auch intensive Surfer in allen Alters­ 230 000, „Herzrhythmusstörungen“ rend der Konsultation ausdrucken 
aber auch für die Unterstützung ei­ für den Arzt konzipiert. Wir haben gruppen gehen im Web nicht einfach 60 000, um nur einige Zahlen zu und abgeben oder eesom.com mit 
ner nachhaltigen Langzeitbetreuung, nicht nur Ärzte in der Redaktion auf die Suche nach allgemeinen In­ nennen. Was soll ein Arzt nun emp­ dem richtigen Stichwort seinen Pa­
sollten Arzt und Patient über eine und im breit abgestützten wissen­ formationen und/oder bloggen, fehlen oder selber nutzen, und wo tienten empfehlen kann, muss er 

sondern verlangen auch digital ganz hat er die Gewähr, dass die Infor­ die Gewissheit haben, dass die In­
spezifische und nicht interessenge­ mation durchgängig aktuell, seriös, formationen durchgängig und in 
bundene, glaubwürdige Antworten neutral und laienverständlich ist, allen Themenbereichen einheitlich 
von ihrem Arzt. Es geht schliesslich ohne enormen Zeitverlust und ohne seriös, qualitativ hochstehend und 
um die eigene Gesundheit! seine Patienten zu verunsichern oder objektiv sind. 

Bessere Effizienz   seine ärztliche Kompetenz zu kom­ Qualität und 
im Praxisalltag  promittieren? Benutzerfreundlichkeit 

eesom.com kann man 
Ärzte müssen ihre Aufmerksam­ sich gut merken Wodurch unterscheidet sich  

keit während der Konsultation auf eesom.com und macht es für Pati­
diagnostische und therapeutische Der Phantasiename eesom.com enten und Ärzte wertvoll? Es ist ein 
Aktivitäten legen und sich gleich­ wurde ganz bewusst gewählt, man seriöses, qualitativ hochstehendes,  
zeitig auf die Gestaltung der Pati­ kann ihn sich gut merken und es logisch strukturiertes, gut lesbares 
ent­Arzt­Beziehung konzentrieren gibt ihn nur einmal. Bei der Einga­ und nicht überladenes Portal mit 
können. Eine auch nur summarische be von „Gesundheitsportal“ zeigt einem benutzerfreundlichen, ruhigen 
Aufklärung auf dem Qualitätsniveau Google über 1,2 Millionen Treffer, Aufbau. Der Inhalt für jedes Thema 
von eesom.com erfordert rasch ein­ erläutert Pascal Fraenkler. Und dem­ ist von Ärzten in der Schweiz laien­
mal 15 bis 30 Minuten. In der Wo­ entsprechend viele Verwechslungen verständlich, aber medizinisch kom­
che kann das schon einmal zwei bis gibt es. petent geschrieben und durch medi­
drei Stunden ausmachen, aber dafür „Leider gibt es im Internet auch zinische Zeichnungen illustriert. 
ist der Zeitdruck bei bestem Willen für medizinische und Gesundheits­
ganz einfach zu gross! fragen viel zu viele Informationen, 

Pascal Fraenkler

Medizinische Zeichnungen ergänzen das Angebot bei www.eesom.com. Hier der  
Ablauf des Menstruationszyklus im Ovar.

Das Portal www.eesom.com unterstützt die Arzt-Patienten-Beziehung, ist aber kein 
Ersatz für die Beratung und kann und will den Arztbesuch keinesfalls ersetzen.
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Konfliktmanagement in der Arztpraxis (Teil 1)

Sorgen Sie für eine gute Stimmung
ZÜRICH– Sind gute Ergebnisse und wirtschaftlicher Erfolg in 
der Arztpraxis die Folgen einer guten Stimmung, oder sorgen 
nicht vielmehr gute Ergebnisse für gute Stimmung im Team? Mit 
guten Vorsätzen und Wünschen streben Sie als Unternehmer, 
Vorgesetzter und Zugpferd eines Teams ein wirtschaftlich gutes 
Jahr an. 

Als „Chef“ haben Sie es nicht 
einfach. Aus der Sicht Ihrer MPAs 
erscheint es so, als könnten Sie alles 
frei entscheiden. Der hierarchische 
Unterschied bietet dabei zusätzlich 
Konfliktpotenzial. Besonders wich-
tig in diesem Zusammenhang ist das 
natürliche Bedürfnis Ihrer Mitar-
beiter nach Lob und Anerkennung. 
Aber auch Kritik ist erlaubt! Die Art 
und Weise, wie Kritik aufgenommen 
wird, hängt nicht nur von der Wort-
wahl ab. Die Möglichkeit wechsel-
seitiger Kritik von Ihnen und Ihren 
MPAs aneinander bringt eine grös-
sere Offenheit und mehr Akzeptanz 
für Kritik.

Viele kreative Köpfe  
in einem Team
Nicht nur eine gute Teamarbeit 

führt zum Erfolg. Gute Arbeits-
resultate werden vor allem durch 
eine gute Organisation ermöglicht. 
Die Abstimmungsprozesse nehmen 
viel Zeit in Anspruch, dabei wird 
das Konfliktpotenzial häufig unter-
schätzt. Die meisten Menschen hal-
ten die eigenen Ideen und Gedanken 

für selbstverständlich und richtig. 
Unterschiedliche Vorstellungen von 
Praxisabläufen beschäftigen das Pra-
xisteam sehr oft. Als Vorgesetzter ist 
es wichtig, als „Schiedsrichter“ die 
Ideen, Vorschläge aber auch Kon-
flikte Ihrer MPAs in den Teamsit-
zungen als Chance für Verbesse-
rungen einzubringen. Dabei sollen 
die Themen von verschiedenen Sei-
ten beleuchtet werden. Wichtig ist 
dabei, das gemeinsame Vorgehen 
zu fördern, Kompetenzen festzule-
gen und möglichst viele Freiräume 
zuzugestehen. 

Eine „Friede-Freude-Eierkuchen-
Stimmung“ innerhalb des Teams 
ist langfristig eher die Ausnahme. 
Unterschiedliche Menschen haben 
unterschiedliche Meinungen und 
haben deshalb gelegentlich auch 
Konflikte. 

� Boris Etter
� Kerstin Aeschbach
� www.betterpraxis.ch
� 043 497 86 01

Im zweiten Teil in einer der nächsten Ausgaben 
Ihrer Medical Tribune werden wir uns mit den 
Möglichkeiten befassen, um auf konstruktivem 
Weg zu Lösungen zu gelangen. 

Mit der Umgebung und dem 
Praxisteam harmonisch zu leben, in 
Frieden seine Arbeit erledigen kön-
nen und am Abend die Entspannung 
geniessen. Das Wort „Konflikte“ lässt 
es einem kalt über den Rücken lau-
fen, denn Konflikte sind unange-
nehm. 

Die Zwangsjacke  
des „Chefs“
 Streitereien in der Arztpraxis be-

einträchtigen nicht nur das Klima, 
sondern richten auch wirtschaft-
lichen Schaden an. Besonders in 
kleineren Betrieben wie der Arzt-
praxis können ungelöste Konflikte 
zu ernsthaften Problemen führen. 
Teamwork ist dann nicht mehr 
möglich, und Synergien können 
nicht mehr genutzt werden. Es sind 

nicht immer die grossen Themen, 
wie zum Beispiel die Kündigung 
eines Arbeitsvertrages, die im Pra-
xisalltag zu Konflikten führen. Oft 
beginnen Konflikte mit einem klei-
nen Problem. Dabei bringt der klei-
ne Tropfen das Fass zum überlaufen. 
Menschliche Konflikte entstehen auf 
der Sachebene, das heisst, es geht um 
etwas, das getan wurde oder auch 
nicht getan wurde. 

Boris Etter
lic.iur. HSG,
Rechtsanwalt, 
LL.M.

Informationen für Patienten ...
Fortsetzung von Seite 11

Jeder Beitrag ist persönlich vom schlussendlich auch nur ein Tele-
Fachautor gezeichnet und wird fonverzeichnis und einen Fahrplan, 
durch ein hochkarätiges wissen- und nicht tausende.  Heute schon 
schaftliches Komitee von Fachspezi- sind die 500 wichtigsten Themen 
alisten gegengelesen und überprüft. aufgeschaltet und ständig kommen 
Und die Schlussredaktion und der weitere dazu.
„Feinschliff“ erfolgen durch profes- Zusätzliche  
sionelle Korrektoren, was die Ver- Möglichkeiten 
ständlichkeit nochmals optimiert. 

Der Inhalt wird permanent aktua- Patienten können bei eesom.
lisiert. Logos von Partnern und Links com auch kostenlos indikations-
sind optisch vom medizinischen spezifische Newsletters on demand 
Inhalt klar getrennt. eesom.com ist abonnieren, mit konzentrierten 
HONcode-akkreditiert, hält sich an Informationen rund um ein spezi-
CH-Gesetze und Sprachgebrauch fisches Thema. 
und strebt das SPQA-Vertrauens- Da immer mehr Ärzte über eine 
siegel an. Auch der Datenschutz eigene Homepage verfügen, besteht 
erfüllt selbstverständlich strengste die Möglichkeit, für ihre Tätigkeit 
Normen. relevante Informationen kostengüns-

Einfache Navigation dank tig in ihre eigene Homepage zu stel-

verständlicher Sprache len oder einen Link zu eesom.com 
zu schalten. Sie haben dadurch einen 

Die Navigation ist einfach und massiv verringerten Redaktionsauf-
klar, die Suchbegriffe sind so gut wand und Garantie für die Qualität 
verständlich, dass man die Informa- und Aktualität.
tion rasch findet. Im Endausbau bie- Und auch im Rahmen von 
tet eesom.com rund 1000 Themen Gruppenpraxen, Netzwerken und 
auf je drei bis vier Seiten an, was Behandlungskaskaden kann die 
einer medizinischen Enzyklopädie Nutzung von eesom.com zu einer 
von einigen 1000 Seiten entspricht. einheitlichen verständlichen Sprache 
Als Arbeitstool für den Praxisall- über eine Indikation beitragen.
tag genügt dies meist, man nutzt ja  Peter Fürst

Die Erfahrungen eines praktizierenden 
Internisten:
„Als Internist mit Praxis in der Stadt Bern mit im Schnitt 20 bis 30 Patienten 
pro Tag kann ich mit eesom.com meine Informationsaufgabe bei vielen Pati-
enten besser, sicherer und viel effizienter als mit „googlen“ ausführen, wo man 
schlichtweg weder als Arzt noch als Patient die Übersicht hat. Es ist auch viel 
einfacher als Unmengen von Broschüren und Merkblättern in der Praxis aufzu-
legen. Und die richtige ist gerade dann ausgegangen, wenn man sie braucht, 
und die alte Version ist nicht à jour!
Als praktizierender Hausarzt hat man konkret vielleicht mit 100 bis 200 ver-
schiedenen Krankheitsbildern zu tun, davon sind 20 bis 30 relativ häufig. Ein 
informierter Patient ist nicht nur ein mündiger, sondern auch ein kooperativer 
Patient. eesom.com erlaubt mir in meinem Praxisalltag, meine Patienten ein-
facher, gezielter und kompetent über ihr gesundheitliches Problem/Krankheit 
laienverständlich, aber medizinisch absolut korrekt zu informieren und vertieft 
aufzuklären.
Ich kann das Thema während der Konsultation für den Patienten direkt ausdru-
cken und abgeben oder einfach mit dem Stichwort auf eesom.com verweisen. 
So kann ich mich besser auf das Wesentliche und Fallspezifische konzentrieren! 
Im Tarmed-Kontext hat das durchaus auch wirtschaftliche Vorteile.“

Dr. Peter Widler
FMH Innere Medizin
Bern
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